
Von Beschwehrungen im Angesicht,?. z8r
mache ein sälblein daraus, das streich über die flecken odermasen, wannman
schlaffen gehet, morgens wasche es mit warmen wasser, darinnen kleuen ge¬
lölten worden/ wieder ab, das thue 3. oder 4. mayi, biß die flecken ver¬
gehen.
L. 58. Für Mahler im Angestchte.
«hasche sie anfangs nnl erdb eer^wasser, nimm darnach m^ranchcn, butze sse
-^" sauber, flösse sie, und drucke den fasst heraus durch cm iuch. Damit
schmieredie mahler so vergehen sie.
ti. 5 9. Für die Leber - Flecken,
»^istillire eßig, und thue ein wenig weinftein-öl und flloerglett darein, lasse sol-
'^ chee socann 8- tage an der sonnen stehen, hernach bcstrelchc sie damit.
55.6o. zAne bewährte Runst/ 0aß d:e Sonne dae Angesicht nicht

verdrenne.
t^D ann du an die sonne gehen will, so nimm ein wenig hirschen-marck, das fein
"^" rein ausge/asten sel)e, in olehal,0,zerreii,'smit einem singer daß es rein und
glatt werde, damit strich das angeflcht überall fein dünn an mit einem singer,
daß man dir es nicht ansiehet, so verbrennt dich keine stnne.

Dasftnff und dreyßigste Oapitcl.
Von tollen Hunds - Biß.

Das Eintauchen in«'Wasser.
zannjcmand in deinem Hause mit dergleichen unglück befallen wird, da

zaudere nicht lang, iöllbern tauche fö gleich deinen pattenten etliche
mal unter wasser,daß man nichts gleichsam von ihm sehen tan, dann

aufdiese plötzliche untertauchungwird des menschen natur gewaltig erschrecket,
mithin dadurch der natur»qeist von der eingedruckten form des Hundes befreyet,
versaumstdu aber dieses, so wird er wasser-scheu, und ist hernach nichts mehr
an Hm zu machen.
«. 2. Ein Pflaster.
Wach geschehener untertauchungwasche die wunde fleißig mit saltz,tvasser,uny
^» setze soglelchelnen schrepf-kopffdaraufder ziehet oen gifft heraus, hernach
brenne mit einem glüenden eiscn die wunde fein tief, und lege von des wütenden
Hundes haaren etwas darein, und darüber ein von theriac,campher und knob-
tauch verfertigtes Pflaster. Ztehetdlewundeelnecruste,somachesiedesandem
tages mit einem scharffen messer weg lege wieder etwas Hunds-Kaare darein,
und verbinde mit vorhin bemeldten Pflaster. Die wunde laß ja nlchtzu wachsen',
tondem bey 3 blß 4. Wochen ejfen stehen, so bist du ohne gefahs.

3 3 Inner-



!8- Das fünf und dreißigste Capitel.

Innerlich.
jFtlb deinem Patienten l.quintlclndes besten lheriacs ein, und lasse ihn darauf
^-? schwitzen.
^. 3. EinSass.
<^ie mayen käfersind auch ein vortrcff!ichmiltl,wannmansolche in honiger-

sterben last, uid einem gebissenen menjchen 2. biß 3. entweder sogemtz.oder
den fasst 5avon ausg-'presset, zu essen giebt, welches, weil es nicht kostbar, billig
von jedermann in oocrath solte gehalten werden.
li 4 Eln ander Nlltrel.
O)anst du das Hertz oder leber von eben oicscm wutenden Hund haben, so koche
"^ oder brate eines von beyden, und gieb) dem Patienten nach und nach zu
essen, oder mache es zu pulver, und gieb davon des tagsüber 2. mahl allezeit 1.
messeMtzen voll.
N. s. Ein Pulver.
^>ie gebrannte keebkaschen ist hierlnnen auch ein gutes^mittel, wann man
^-^ morgens und abends solche auf folgende art gebrauchet: Nimm krebs-
asche» Loch, enlian-pulverein halb Loth, bibernell-puloer, angcllca pulver jedes
«. qulntlein. Mengealles unter einander und gebrauche davon morgens und
abends el» quintlein schwehr in einem loffel voll wein.
ll. 6. Etwas andtrs.
^espatientenspeisewürhe fielßig nntbHlilicl'm uild m^ioran, und flieh ihme
^ ein gut glaß alten wein zu trinckcn. Zu besserer dämpffung desglffts,lege

eine Hand voll bibernell'wurtzelin seinen.krug, und lasse ihn nach appcllt davon
abtrincken.
ll. 7. Hin bewahrtes Mittel porden tollen Hunds,Hiß.
ZQlmm die wurhei von wichen Hag, rosen, an denen dornern ein, oder mekr
^» schlafkuntzen stehen, (welches nothwendig also seyn muß> raspelt davon
eln halb Loth schwehr,gebt solches mit einem thee sck)elgen voll milck dem Patien¬
ten ein, hernaH alle l 2. stunden wieder so viel, biß der patient 6. äoles o^er 3.
loch von dieser wurhel eingenommen hat. Nach diesem, ob schon der patient ge¬
sund scheinet, sogedt ihm doch um besserer sicherheit willen, bey jeglicher mondr-
Veränderung,das ist, wann der mond in ein ander viertel tritt,neu o- er voll wird,
allemal eine oddeschrtebeneclosln,doch nur 6. mal, das wäre in allem 6. Loth,
von bleuer geraspelten wurtzel, so wird sicherlich,wofern e5 nicht lan^anMau,
den, weder toller Hunds, noch wo!ffs,biß keinem menschen etwa schaden so<^
d«n (in hlcherpatient gesund werden, und ursach haben, dem Höchstensürdie,
fts hcnllche Mittel sei»» lebtag zu dancken.



vom tollen Hunds, Diß. '«3
5>. 8. Ein Pulver wide^ den Diß wütend? Thiere.
«3imm eisen-kram, tauftndgulden, kraut, salbey, schmalen wegrich, beyfuß,
"» raute, jvhannes-kraut, engelsüß, wermuth,betouien, röche «ntzlan-wurtzel,
in gleicher Proportion, welche man sodann pulverisiren, und taglich ein paar
Mal i.qumt'etn dav!.>n nehmen, auch wohl diese krau:« koche-', und die wunde
damit aueroaschcnM.

N?imn» baldrian^wetsse, bibcr^c!l.rotheentzian-wurtz, von ,'edem ein halb
»" Loth, mache eezueil,emp:Nv>r,u:d gtb davon morgen« und abends jeder¬
zeit ein quinllem.
l^: 10. Ein anders ?Nittel.
N?imin rochen gauch'.ieiiu:.^ cl'en-krant jedes «.Loch, machszu pulver,darvon
*" c^ieb dem paüc-aten auf einmal so groß, als eine <mte HM.nuß, in rothen
gauckheii, oder eiftn-kraut-wasscr,oder wann man d nstiben keines haben kan,
in welssen wein ein. Nimm auch besagter 2. trauter /cdes eine Hand voll,glesse
fi!ejsi<l0wusscrdaran,iaß wohl sieden, wasche den biß damit sehr offt und wohl,
kanji du die gebrannte Wasser aus deut: autern haben, so brauche dieselbiae. Es
ist gewiß und bewährt. ^ < ^ ^
l^. 11. t^och ein anders,
r^imm rothen gauchheil,bachs in einem eyerkuchen, giebs dem gebissenen zu
"" essen, es seymensch oder viehe, es hilsst gewiß.
1^. 12. wieder in.nders.
(V?imm entzian.ehrenpreiß, rauchen, eisen.traut, breiten ««grich, eines soviel
^^ als.des andern, gibs dem menschennüchtern <tn,so viel als einer Haselnuß
groß.
^. 53« N7e5e ein anders.
«7imm schlaf apsel, so auf den hmdrolen stehen, schneide sie auf, so wirst du
»" würmlein darinnen finde-i.dere,! nimm ungefehr 5. und gieb solche dem pa<
tleuten zu essen, er wird davon gcwis; curlrt. 3) ie wunden wasche wohl mit rau-
ten.safft, gieb ibm auch krebs, wasser alle morgen ,. löffel voll zu trincken. Du
kanst auchwchidas pulver von krebsen, welche, wann sie voll seynd, gebrannt
werden müssen des tages einmal oder zwey in den schaden streuen, doch siehe
woylzu, daß es nichtgahllng zu heile.
U. 14. t^och ein anderes.
Hege ein in baumolgenetzttsleinen tuch über den biß, darnach rsste ein brod.
^ binde es also h.'lß aufoas lüchleiü mlt dem baumol, das ziehet in einer nacht
das gisst aus den wuuden,dle kan man darnach wie andere wunden heilen Man
soll aber das brod und lächlet!« und die gebänd gleich darnach vergraben, damit
niemand mehr davon beschädiget werde. Mit dem zuheilen der wunde ist nickt
zu sehrzueilen. u. ^.

n



'«4 Das sech« und dreyß.'gste Cupicel.

!^. is. z^in andres
/^!.2lllnu8und andere rühmen das kraut alvllon, zu teutsch Waldmeister, irem
^^ Hertzfreude, sehr hoch, wann solches angehangen werde; ja Plutarchus
schreibt, daß wann ein mensch von einem tollen Hunte gebissen, das kraut in die
Hand nehme, oder nur ansehe, so werde er bald von seiner unsinnigkeit befreyet.
dl. i6. EinpfiHsterzuallenbösenglftci^enSchäden und Wunden.
g«imm wachs 4. Loth, hartz 3 >Loth,griechisch pech 4. Lo!h,galmcy 2.Loth,aloef
"» holwurtz jedes i.Loth,silberglett^.Loth.kupfferwasser i.Lolh,machedarau-
ein pfiaster, worzu man es braucht, so ist es gerecht und gut.

Das sechs und dreyßigsteAapitel.
Von dem Schnuppen.

^^leseraussett sich gemeiniglich beym eintritt dessrühlings und herbsies,und
ist dessen ursach ein dick und zäher schleim, welcher zwar anfangs gantz
dünne, zu ende aber gantz dicke wird.

Diejenige welche sich schnell erkälten, oder mit essen und lrincken allzuviel
überladen,müssendem schnuppen offters herhalten,doch hat er so viel nicht zu be¬
deuten, wann nur die saltzigtemaeerle wohl ftiessend ist.
tl. l. Aräueer-Töee.
e?^iese nun zu befördern, mustdudich vor erkällung lauten, statt dessen aber in
^-^ remperwterwarmer)alten,undösst«rswarmcntheevllnehrenpreiß,beto¬
nten und salbey bereitet trlncken,so sollet darauf ein gclind anhaltend und in die¬
sem zustand sehr nötkigeausdämpfunq,wordurch dann die zähe feuchtlgkett zer¬
theilet, und der genieiüiglich damit vermüpfflehustengclindertwird.
X. 2. E<nRsau5rr,pulverul»dT<?bact?.
«« are die feuchtigkeit gar zu zähe,daß)'ie nicht recht durch die nasen fliessen kon-
«^^ te,so pu!oerisiredetonien-blätter,llndziehesieindienase;dastodack,rau-
chenschadethlerinl!enanchnicht,desseraberistgethan,wanndustattdestobacks
beto»ien,und buffwtliqblatter rauchest, und ausser deinem kräuler,thee wenig
oder garni^ts lri'ickest.denndas istgcwiß, je weniger du bey deinem schnuppen
issest und trinckest, desto ehender wirst dudavollbefrcyet wercen.

Befindest du aber, daß der schnuppen und die feuchtigkeit nicht fiiessen will,
nebst dem auch ein hefftigerkopff-schmertzen mit grossem durst sich mercken last,
dann hat es freollch wa? mehr zu sagen, und da must du dich beficißigen, diesem
stockenden schnuppen so« zu delffen.

Dieses geschicht nun am besten,wann du gleichfalls den vorhin angerühmlen
k?auttr-thee st ißig.und zwar des tagsüber, fein offt, so heiß als möglich trin¬
kt st, so wird dadurch eine gelinde au^dämpffung zu weg« gebracht werden, in
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